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In der Traumfabrik

Wie Zukunft entsteht. Das Concept A-Class ist ein Vorbote 
für die kommende A-Klasse. Entworfen wurde es in den Mercedes-Benz  
Designstudios. Ein Besuch dort, wo mit einem Strich alles begann

I n h A lT 

5 E n t d E c k u n g s r E i s E
Von der Skizze bis zum fertigen Tonmodell:  
So entstand das Concept A-Class.

10 i n n E r E  W E r t E 
hinter der Tür des Concept Cars wartet eine  
neue, aufregende Designwelt auf den Fahrer.

18 Z a h l E n ,  b i t t E !
Spannende Fakten rund um das Fahrzeug  
und seinen Entstehungsprozess.

20 V o r h a n g  au f 
Das Concept A-Class muss nicht inszeniert 
werden. Seine Form spricht für sich.

30 E n d l i c h  Z u  h au s E 
Das Concept A-Class ist geschaffen für urbanes leben. 
Was sagen Großstädter eigentlich zu dem Fahrzeug?

34 Ü b E r  Ü b E r M o r g E n
Zukunftsforscher Alexander Mankowsky kennt  
die automobilen Trends der nächsten Jahrzehnte.

WEnn MArK FEThErSTon von seinem 
schreibtisch aufsieht, fällt sein Blick auf ein 
Raumschiff. Das Flugobjekt aus dem Film 
„star Wars“ scheint unter der Decke seines 
Büros zu schweben. erst, wenn man genau-
er hinsieht, erkennt man, dass es an einem 
durchsichtigen Nylonfaden hängt. 
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„Das ist inspiration für uns“, erklärt Fethers-
ton die ungewöhnliche installation. Der eng-
länder leitet das exterieur-Designteam von 
Mercedes-Benz, das dafür verantwortlich ist, 
wie die Autos des Herstellers aussehen. Als 
die Gestalter im Mai 2010 den Auftrag beka-
men, ein Konzept-Fahrzeug auf der Basis der 
zukünftigen A-Klasse zu entwerfen, konn-
ten sie ihre Vorliebe für futuristische For-
men ausleben. „Das Concept A-Class sollte 
modern, leicht und zukunftsweisend sein“, 
schildert Fetherston die Vorgaben. Claus 
ehlers, dessen team für die Konstruktion 
von studien und Forschungsfahrzeugen bei 
Mercedes-Benz zuständig ist, erläutert die 
idee hinter dem projekt: „Die neue A-Klasse 
wird eine ganz andere Art von Auto sein als 
das bisherige Modell. in dem show Car, das 
so nie in serie gehen wird, probieren wir aus, 
wie das neue Konzept wirkt.“ 
Hans-peter Wunderlich, der das interieur-
Designteam leitet, beschreibt die inspirati-
onsquellen der entwickler: „Wir alle lieben 
Flugzeuge und sind fasziniert von Meerestie-
ren wie Haien und Walen. Deshalb war uns 
schnell klar, dass sich das Fahrzeug an der 
dynamischen, kraftvollen Formensprache 
aus diesen Welten orientieren würde.“ Fast 
ein Jahr arbeitete ein team aus Designern, 
ingenieuren, Karosserie- und Modellbauern, 
Mechatronikern und vielen anderen unter 
Hochdruck an der studie, die im April 2011 
auf der Automesse in shanghai Weltpremi-
ere feierte. Das silberne Konzept-Fahrzeug, 
das so vertraut und zugleich so futuristisch 
aussieht, war eines der Highlights der Ver-
anstaltung – und nicht nur dort: Beim re-
nommierten Automotive Brand Contest 2011 
wurde das interieur des Concept A-Class mit 
dem „Best of Best“-preis ausgezeichnet und 
die Designabteilung von Mercedes-Benz er-
hielt den titel „team of the Year“.
Und das Concept A-Class ist erst der Anfang, 
verspricht Wunderlich: „Diese Formenspra-
che wird man auch in anderen Modellen von 
Mercedes-Benz wiederfinden.“

bionische formen, die der Natur nachemp-funden sind, spielen eine sehr wichtige Rolle im aktuellen Design von Mercedes-Benz. Auf der Automesse in Detroit präsentierte der Herstel-ler eine ungewöhnliche bionische Skulptur,  die auch als Inspiration für das Interieur des  Concept A-Class diente. In dem Show Car  erinnern die Instrumententafel und die Mittel-konsole (siehe Skizze) sowie die Sitze mit ihren organischen, windschlüpfigen Formen an die Flossen von Walen und an andere Meerestiere.

in vielen skizzen verfeinern die 
Designer ihre Idee. Danach wird am 
Computer ein Datenmodell mit den 
genauen Maßen gebaut, aus dem 
später eine Maschine das lebens-
große Tonmodell fräst. Das war bei 
dieser Studie gar nicht so einfach: 
Die komplexen bionischen Formen 
ließen sich mit der Standard-Soft-
ware nicht konstruieren. „Wir muss-
ten neue Wege beschreiten“, erklärt 
Designer Hans-Peter Wunderlich.

die feinarbeit findet, wie seit Jahr-zehnten, nicht am Computer, sondern per Hand an 1:1-Modellen aus Ton statt. „Am Rechner bekommt man kein gutes Gefühl für die Form“, sagt Mark Fetherston, Exte rieur-Designer. Um Zeit zu sparen, arbeiten die Interieur- und Exterieur-Gestalter gleichzeitig an zwei verschiedenen Tonmodellen. 

zahlreiche details im Interieur des 

Concept Car wecken  Assoziationen 

an den Flugzeugbau. So ist selbst der 

Schwung an der Innenseite der Türen 

den Luftverwirbelungen nachempfun-

den, die ein Düsentriebwerk erzeugt, 

erläutert Hans-Peter Wunderlich. „Die 

Kunst ist, dass sich das Thema hoch-

ästhetisch und dezent widerspiegelt.“

C o N C e p t  A - C l A s s

Um spielerisch auf neue 

Ideen zu kommen, lassen 

sich die Designer auch von 

Lego-Bausätzen und Mini-

aturen von Mercedes-Benz 

Klassikern inspirieren.

s p e C i A l
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Andreas Frank, Interieur-Designer

Jens Velte,  

Interieur- 

Designer

Volker Meyer, 

Teamleiter

Dieter Maier, 

Werkstatt

peter lehmann,  

Gesamtprojektleiter

Alexander 

Broghammer, 

Engineering

aUch gewichtsoptimierUng war ein 

wichtiges Ziel bei der Entwicklung des  Autos. 

Der Wagen sollte nicht nur leicht aussehen, 

sondern auch leicht sein. Deshalb wiegt der 

Rohbau des Concept A-Class nur 290 Kilo-

gramm. Um Gewicht zu sparen, wurden et-

liche Teile wie die Körper der Rückleuchten, 

die Türen, die Gehäuse der LED-Scheinwerfer 

und die Seitenspiegel aus Kohlefaser gefer-

tigt. Sogar die Instrumententafel ist nur mit 

einem durchscheinenden, metallbedampften 

Stoff bespannt, der kaum etwas wiegt.

von der ersten idee bis zum fertigen 

Auto verging beim Concept A-Class nur 

knapp ein Jahr. Die Entwicklung eines  

Serienwagens dauert im Vergleich dazu 

fünf bis sieben Jahre. Trotz des Zeitdrucks 

arbeiten alle Designer gern an Konzept-

fahrzeugen, denn dabei kann man der 

Kreativität freien Lauf lassen, betont Mark 

Fetherston: „Wir haben versucht, mit  

diesem Auto ein Statement zu setzen.“

alle für eins

Ein Konzept-Fahrzeug ist Teamarbeit

an einem aUto wie dem Concept A-Class arbeiten Dutzende von  Menschen 

aus ganz unterschiedlichen Abteilungen zusammen. Und jeder muss eine 

 andere Herausforderung meistern. Für Peter Lehmann, Gesamtprojektleiter, 

war es etwa „das sehr komplexe Interieur, mit der aufwendigen iPhone-Inte-

gration.“ Deshalb ist es ein emotionaler Moment für alle Beteiligten, wenn 

das  Auto vor der Lackierung zum ersten Mal nahezu komplett zusammenge-

baut wird. Auch wenn der Wagen noch nicht ganz fertig ist, sieht man dann, 

nach monatelanger Arbeit unter großem Zeitdruck, ob das Fahrzeug wirklich 

wie geplant funktioniert – und erlebt, wie aus einer anfänglichen Vision am 

Ende ein wirklich existierendes Auto geworden ist.

die designer experi-

mentieren ständig mit 

neue Materialien. Im Con-

cept A-Class liegt statt 

eines Teppichs geprägtes 

Leder auf dem Boden.

das tagfahrlicht 

 besteht aus je 90 tentakel-

artigen Glasfaserelementen 

in Alumiumhülsen, die wie 

Flügel in den Frontschein-

werfern angeordnet sind.

C o N C e p t  A - C l A s s

Udo preuß, Interieur 

Engineering

ralf Arnold, 

Werkstatt
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Wie von 
einem 

anderen stern
   fotos anatol kot te

mit dem concept a-class 
bricht Mercedes-Benz in die  

Zukunft auf. nicht umsonst sieht  
das Interieur des Autos so aus,  

als sei es von morgen. 
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12

Visionär 
Der Innenraum 

des Wagens erscheint 
wie das Cockpit 

eines futuristischen 
Raumgleiters.
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L i c h t e  Z u k u n f t :  Magenta­
farbene LEDs beleuchten das Kombi­ 
Instrument (ganz links). Der  Wahlhebel 
für die Automatik ist dem Schubhebel 
eines Düsenjets nachempfunden (Mit­
te). Futuristisch wirkt das Grafikdesign 
der Bildschirmelemente (rechts). 

eine Berührung und der Griff fährt leise 
surrend aus der tür. Die tür schwingt auf und 
was sich nun zeigt, erinnert eher an das Cockpit  
eines Raumgleiters als an das Innere eines Autos. 
Die geschwungene Instrumententafel, die wie die 
tragfläche eines Flugzeugs geformt ist, scheint 
in der luft zu schweben. sie ist mit einem licht-
durchlässigen Metallic-Gewebe bespannt, durch 
das hellblaue leDs schimmern. Die leuchtdioden 
in den tiefen Kombi-Instrumenten verströmen 
magentafarbenes licht und die durchsichtigen 
lüftungsdüsen leuchten blau – als Zeichen, dass 
gerade die Klimaanlage den Wagen kühlt. Wenn 
die Heizung an wäre, würden die Düsen jetzt rot 
glühen. Das Interieur des Concept A-Class wirkt 
futuristisch und doch zugleich vertraut. Der 
Wahlhebel des Automatikgetriebes sitzt zwar wie 
gewohnt in der Mittelkonsole, hat aber die Form 
eines schubhebels, mit dem man die triebwerke 
eines Düsenflugzeugs steuert. Die sitze sind wie 
in vielen edlen Mercedes-Benz Fahrzeugen aus 
beigem nubukleder, sehen mit ihren umgeschla-
genen Kopfstützen aber aus wie schleudersitze 
eines Kampfjets. „Wir wollen die Brücke schla-
gen zwischen tradition und Moderne“, erklärt 
Designerin nicola ehrenberg-Uhlig das Konzept. 
Deshalb kombinierten die Gestalter im Concept  
A-Class elegantes Beige mit sportlichen silber- und 
titantönen sowie matte mit glänzenden Flächen. 
„Die symbiose von Dingen, die im ersten Moment 
nicht harmonisch wirken, erzeugt spannung.“ 
Auch technisch steckt das Concept Car  voller 
Innovationen: In ein einschubfach in der Mittel-
konsole kann man sein smartphone stecken, 
welches das Herzstück des Intotainment- und te-
lematik-systems bildet und sich mittels des Con-
trollers leicht bedienen lässt. so kann der digitale 
lifestyle im Fahrzeug fortgesetzt werden. Das 
große Display auf der Instrumententafel zeigt un-
ter anderem die Facebook- oder twitter-Accounts 
an. Die Grafik sieht dabei mit ihren flüssigen 3D-
Animationen, der avantgardistischen schrift, den 
halbdurchsichtigen Icons und den magentafarbe-
nen Menüs mindestens so zukunftsweisend aus 
wie der gesamte Innenraum des Wagens.
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dolorem re In 
am eribus, si dolut officti 
te eum con resed modici 

quasas aute pro ipsam et qui 
blamentArupta corrum 

que aut volup

der Youngster uItame ni ut inciis evelloratur am hilici-
ume volupti busdae. Nequae vent venieni maximaximi, omni 
berovit isquidusdam fugiantibus, nonestisti o
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symBiose
tradition trifft auf 

Moderne: elegantes 
Beige kombiniert mit 

sportlichem titan. 
Das erzeugt  
spannung. 
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das zahlt
sich aus
Ein großes Ganzes kann 
nur entstehen, wenn auch 
auf kleine details Wert  
gelegt wird: 17 wichtige 
zahlen und Fakten  
zum concept a-class

220
silberfarbene, unterschiedlich große 
Stifte formen den beeindruckenden 
Kühlergrill des Concept A-Class. Um 
Gewicht zu sparen, sind diese Pins 
aus Kunststoff. Der auffällige Luftein-
lass wurde inspiriert von einer Skulp-
tur des Mercedes-Benz Advanced 
Design Studios. Die Idee: Man dreht 
ein engmaschiges Netz um. Wo sonst  
Löcher sind, stecken jetzt die Stifte, 
und wo sonst die Verknüpfungen sind, 
ist in dem Grill eine Öffnung. Die Plat-
zierung der vielen Stifte erwies sich 
als sehr aufwendig: Wurde nur ein Pin 
anders positioniert, mussten auch alle 
anderen Stifte versetzt werden, damit 
der Abstand weiterhin gleich blieb.155kW

400.000
EinzElpunktE tastEtE Ein la-
sEr an dEm handgEfErtigtEn 
1:4-tonmodEll dEs autos ab. 
auf dEr grundlagE diEsEr  
gEscanntEn datEn frästE EinE 
maschinE in mEhrErEn tagEn 
Ein 1:1-tonmodEll.

leistet der neu entwickelte Zwei-
liter-Vierzylinder-Benzinmotor, 
der platzsparend quer unter der 
eleganten Haube des Concept  
A-Class eingebaut ist. Dank einer 
Hightech-Direkteinspritzung mit 
schnell schaltenden Piezo-Injek-
toren, die den Kraftstoff mit bis zu 
200 bar in den Brennraum schie-
ßen, und eines Turboladers arbei-
tet das BlueEfficency-Triebwerk 
aus Vollaluminium äußerst sprit-
sparend. Und das bei besonders 
geringen Emissionen. 

schEibEn lassEn licht in das  
innErE. siE bEstEhEn, andErs als 
bEi concEpt cars üblich, nicht 
aus kunststoff, sondErn aus 
fünf millimEtEr starkEm glas.

litEr alubEam-lack in drEi schichtEn 
gEbEn dEm concEpt a-class sEinEn  
charaktEristischEn silbEr-look.

25 
mehr als

 10 
woCHEn BEnöTIgTEn DrEI CAD-SPEZIAlISTEn  
für DAS oBErfläCHEn-fInISH Am ComPUTEr.  

DIE ExPErTEn SorgEn DAfür, DASS jEDE  
lInIE Am 1:1-moDEll DES AUToS gEnAU SITZT.

2 
mIllImETEr DICK IST  

DAS KAroSSErIEBlECH  
DES roHBAUS.

17
25

 m
m

 480
mInUTEn mUSSTE DEr lACK  

nACH jEDEr Von HAnD AUfgEBrACHTEn 
SCHICHT PolIErT wErDEn. 

12,3
zoll, umgErEchnEt 31,3 
zEntimEtEr, misst diE 
diagonalE dEs digital-
displays, das im kombi-
instrumEnt dEn tacho 
und dEn drEhzahlmEs-
sEr Er sEtzt. diE hoch-
auflösEndE bEnutzEr-
obErflächE mit dEr 
rEvolutionärEn grafik 
wurdE vom mErcEdEs-
bEnz Entwicklungs-
labor im silicon vallEy 
EntworfEn.

10
0

16 Zusatzsteuergeräte sind not-
wendig, um die in Handarbeit herge-
stellten elektronischen Elemente wie 
lED-Scheinwerfer oder beleuchtete lüf-
tungsdüsen der Studie in das Bordnetz 
der künftigen A-Klasse zu integrieren.

240 km/h

sekunden dauert  
es, bis die türgriffe  
ausfahren, die ein 
sensor steuert.

50 

lITEr KrAfT-
SToff fASST 
DEr TAnK  
DES AUToS.

STUfEn HAT DIE rEVolU-
TIonärE KlImAAnlAgE. 

jE nACH gEwäHlTEr 
TEmPErATUr änDErn DIE 
lED-rIngE An DEn lüf-

TUngDüSEn IHrE fArBE In 
BlAU, wEISS oDEr roT.

beträgt die mögliche Höchstgeschwindigkeit des 
Konzept-fahrzeugs. für die fahrt auf die Show-
bühne wurde das Tempo elektronisch begrenzt.

so lang 
ist das 
riesige 
Panorama-
dach des 
concePt 
a-class. es 
sorgt da-
für, dass 
der innen-
raum 
von licht 
durchflu-
tet wird.

lichtleiter Pro  
seite verleihen 
den in handarbeit  
gefertigten voll-
led-scheinwer-
fern des konzePt-
fahrzeugs ihr 
faszinierendes 
aussehen.

3
Sattler haben sich 

ausschließlich um das 
Interieur gekümmert, in 
dem an  materialien vor 
allem edles nubuk leder, 
geprägtes Semi-Anilin, 
Aluminium und Stoffe 
verarbeitet wurden.

3
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Das ist 
die Zukunft

fotos anatol kot te

Neue SterNzeit: 
Das Concept A-Class 
sieht auch von außen 

wegweisend aus.
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KoStbar
Der Kühlergrill mit 

den silberstiften  
wirkt wie ein 

schmuckstück.
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KuNSt, die bewegt:
Das Zusammenspiel 

konvexer und konkaver 
Flächen macht das  

Concept A-Class zur  
kinetischen skulptur.

C o n C e p t  A - C l A s s s p e C i A l
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gläNzeNd
Alubeam-lack lässt 

das Auto schimmern, 
als wäre es aus  

flüssigem silber. 
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,

mAnChmAl genügt der Blick auf ein Detail, um 
den Charakter eines Autos zu verstehen. Beim 
Concept A-Class ist es der Kühlergrill. er reicht 
fast bis auf die straße, ist ungewöhnlich breit und 
unterstreicht so die sportlichkeit des Autos. Aber 
vor allem zeigt er, mit welcher liebe zum Detail 
dieser Wagen entworfen wurde. in dem Küh-
lergrill stecken hunderte kleine, silberfarbene 
stifte, die aufwendig per hand in einem Zeichen-
programm am Computer positioniert wurden. es 
hat Wochen gedauert, bis alle in der richtigen 
größe an der richtigen stelle saßen. Durch die-
se stifte, die in ihrer gesamtheit aussehen wie 
ein sternenhimmel, der den großen mercedes-
stern umgibt, wirkt der Kühlergrill nicht flach, 
sondern dreidimensional. „Das ist wie schmuck 
für das Auto“, erklärt exterieur-Designer mark 
Fetherston den effekt, der dem Concept A-Class 
zu seiner einzigartigen Front verhilft. 
Auch von der seite zieht die studie, die ein 
Alubeam-lack glänzen lässt, als wäre sie aus 
flüssigem silber, alle Blicke auf sich. Die auffäl-
ligen 20-Zoll-Felgen, die an die schaufeln von 
Düsentriebwerken denken lassen, greifen das 
stift-muster auf. Die flache Dachlinie mit den 
 schmalen seitenfenstern gibt dem Auto sehr viel 
Dynamik. Die ausladenden Radkästen, über die 
sich eine schwungvolle linie nach oben zieht, 
betonen den Coupé-Charakter genauso wie das 
breite heck, das Kraft und Athletik ausstrahlt. 
Fetherston schwärmt von den sinnlichen For-
men des Concept Cars: „sehen sie diese sexy, 
ausdrucksstarken schultern!“ 
Das Zusammenspiel aus konvexen und konka-
ven oberflächen mit scharfen Kanten optimier-
ten die Designer, indem sie an einem maßstabs-
getreuen tonmodell mit geschlossenen Augen 
über die Rundungen strichen und unpassende 
übergänge regelrecht erfühlten. eine Feinar-
beit, die sich sogar an stellen zeigt, die kaum  
jemand sieht: Denn von oben ähnelt das  
Concept A-Class mit seinen markanten linien, 
der Wechselwirkung von licht und schatten 
und dem riesigen, spitz zulaufenden panorama-
dach einer kinetischen skulptur. 

C o n C e p t  A - C l A s s
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„Das Erste, 
was mir dazu 
einfällt, ist: 
Zukunft.“ 

m a n u e l  w i s n e w s k i 

Großstadtrevier   

fotos th ilo s icheneder

IN BerlIN konnten die 
Besucher der Fashion 
Week und anderer Events 
das Concept A-Class 
schon aus der Nähe  
sehen. Ihre Reaktionen:  

3130
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„Großartig:  
Die silberfarbe!  

Wie vom anderen 
stern. Mercedes ist 
für mich immer der 

Zeit voraus.“
y u k i  i t o d a

„Das Concept 
 A-Class 

wirkt echt sehr  
sportlich und 

kompakt.“
k a t j a  d a l h ö f e r 

 
„Zuerst dachte ich: 

Ein Batmobil?  
Das Auto ist schon 

extrem futuristisch.“
m a r c u s  t r o j a n

„Die A-Klasse macht 
einen Quantensprung. 

Ich stelle mir sofort  
Kurvenfahrten vor.“ 

m a r k u s  s c h n u r

„Damit will man 
gleich in den Urlaub 
fahren. Das Kühler-
design gefällt mir 
besonders gut.“ 

h a ic o - m ic h a e l r i l l (r e c h t s)

„Das lichtkonzept  
im Inneren des Autos

ist wirklich
beeindruckend.“

o m e g a  b u l l o c k

„Die Felgen  
sind schön. Das  

durchsichtige Dach 
lädt zu touren unter 

sternen ein.“
l e v k e  a .  l e i s s 
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Herr Mankowsky, verraten Sie uns, wie die 
Autos der Zukunft aussehen werden.
es entstehen neue Vorgaben für autobauer, weil sie 
beispielsweise den platz einplanen müssen, um Bat-
terien unterzubringen. es wird modulare Bauweisen 
geben, in die man sowohl einen Verbrennungs- wie 
auch einen elektro- oder Brennstoffzellenantrieb 
einbauen kann. Hinzu kommen die zunehmenden 
anforderungen durch die effizienz, also verbesserte 
aerodynamik und leichtbau. Das alles wird aus-
wirkungen auf die Form haben. sportwagen werden 
leichter und kleiner werden, während Geländewa-
gen robust bleiben müssen, dafür dann aber lang-
samer sein dürfen. 

Und wie bewegen sich diese spezialisierten  
Fahrzeuge über unsere Straßen?
Das halbautonome Fahren wird weiter zunehmen. In 
einem stau prüft das auto beispielsweise selbst, wie 
groß der abstand zum Vordermann ist und folgt ihm 
dann einfach. autos werden sich gegenseitig vor Un-
fällen warnen. Wenn ein assistenz system etwa fest-
stellt, dass zehn autos weiter vorn gebremst wird, 

kann es präventiv die Geschwindigkeit reduzieren 
und die Insassen so schützen.

Wir geben also immer mehr Kontrolle ab.
Wenn sie in einen Bus oder ein taxi einsteigen, be-
stimmen sie doch trotzdem, wo sie hinwollen – sie 
haben nur keinen stress mehr. Früher musste man 
während der Fahrt noch den Zündzeitpunkt verstel-
len. Dass dies heute automatisch geschieht, ist kein 
Kontrollverlust sondern Komfortgewinn. Der Fahrer 
wird entlastet und kann andere Dinge tun, die mehr 
spaß machen. all das wird auswirkungen haben, vor 
allem auf das Innenraum-Design.

Wie wird sich das Interieur verändern?
Komfort wird wichtiger. Das Innere wird schöner 
und behaglicher werden. Wir verbringen in Zukunft 
immer mehr Zeit in unseren autos und müssen uns 
selbst um weniger kümmern. Wir können Musik 
 hören, uns unterhalten, entspannen. als die autos 
noch mit jeder Modellreihe schneller wurden, waren 
schalensitze in Mode, die den Fahrer bei rasanter 
Kurvenfahrt stabilisierten. In Zukunft müssen die 

WIe verändert das Internet die 
autos? Werden wir unsere Fahrzeuge  
bald nicht mehr selbst steuern? ein  
Gespräch über die Zukunft des automobils
foto th ilo s icheneder   

„Komfort wird wichtiger“

sitze vor allem ergonomisch, variabel und bequem 
sein. sie sehen das in unserer studie F 700, wo man 
sich vis-à-vis in den Fond setzen kann.

das Concept A-Class verfügt sogar über einen 
Flachbildschirm anstelle eines klassischen  
navigationssystems.
schön nicht? Das sieht aus wie im Wohnzimmer. 
einerseits ist es die Konsequenz daraus, dass die 
Fahrzeuge heimeliger werden. andererseits ist 
die Vernetzung ein technologischer treiber. als 
der Internet-Hype begann, dachten alle, wir ver-
flüchtigen uns bald ins Immaterielle und leben im  
cyberspace wie im Film „the Matrix“. tatsächlich 
ist das Internet aber zu uns in die reale Welt gekom-
men, es steckt in jedem Handy und in vielen neuen  
autos. Die Informationsdichte hat zugenommen 
und Information ist ein wichtiger Faktor der Mobi-
lität. Wenn sie sich in den städten umsehen, sehen 
sie ampeln, schilder, tafeln. Die kann man irgend-
wann abmontieren, wenn der Fahrer diese Daten 
direkt ins auto bekommt. auf diese Weise verän-
dert sich unsere Mobilitätskultur. 

Alexander Mankowsky, 
54, ist Zukunftsforscher. 

Seit 2001 arbeitet er  
bei der Daimler AG im 

Bereich Forschung,  
Gesellschaft, Technik. 
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Wir sehen uns bald Wieder!
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